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Liebe Leserin, lieber Le-
ser, 
 

   der Auftrag der Kirchen 
zur Bildung der Menschen 
wird mit unserer Ausgabe 
des Gemeindebriefes in 
den Blick genommen. Kir-
che und Bildung? Geht es 
da nicht mehr um den 
Glauben? Und was hat 
das mit Bildung zu tun, 
das ja Information und 
Wissen meint? 
   „Glauben heißt nicht wissen“, so 
hört man manchmal. Aber das stimmt 
so nicht, meine ich. Ich gehe zurück 
auf die biblischen Grundlagen. Wenn 
man in die Überlieferungen schaut, 
dann findet sich da ganz viel Bildung, 
ja sogar der göttliche Auftrag dazu. 
   Am Ende des Matthäus-Evange-
liums ist die Anweisung Jesu Christi 
überliefert: Geht hin und lehrt alle 
Völker: Tauft sie auf den Namen 
des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes und lehrt sie 
halten alles, was ich euch befoh-
len habe. Man könnte das auch den 
„Lehrauftrag“ nennen, den Jesus 
Christus den Menschen erteilt, die 
seinen Ruf in die Nachfolge hören. 
   Und Jesus selbst hat gelehrt. Er 
hat den Menschen Geschichten er-
zählt. Mit dem Himmelreich ist es 
wie... - so fange viele seiner Gleich-
nisse an. Aber auch in Fragen des 
Verhaltens gibt er den Menschen 
Geschichten.  
   Ich denke an die Geschichte vom 
Barmherzigen Samariter. Da ist am 
Anfang die Frage eines Mannes: 
Was muss ich tun? Wer ist mein 

Nächster? Und Jesus gibt 
nicht einfach eine kurze 
Antwort darauf – er er-
zählt eine Geschichte. An 
deren Ende sich der Fra-
gesteller dazu verhalten 
muss. Er kann entschei-
den, was richtig ist an-
hand der Informationen, 
die Jesus ihm erzählt hat. 
   Und Bildung ist ja nicht 
nur Wissen und Informati-
on, Bildung ist auch Erfah-

rung. Die Jünger haben viele Erfah-
rungen mit Jesus zusammen auf 
dem Weg gemacht. Erfahrungen mit 
sich und mit anderen, wie Christus 
mit den Menschen umgegangen ist, 
wie er mit ihnen selbst umgegangen 
ist. Sie haben erlebt, wie er Men-
schen heil gemacht hat. 
   Und gleich zu Anfang ihrer gemein-
samen Geschichte haben sie ja er-
lebt, wie er sie gerufen hat. Einfache 
Fischer und Handwerker. Oder auch 
Zöllner, unbeliebt bei den anderen 
als Kollaborateure mit den Römern. 
Sie haben Gemeinschaft erlebt, heil-
same Gemeinschaft, in der jeder 
gleich wichtig und gleichwertig ist. 
Zeichen der Liebe Gottes, die jedem 
Menschen gleich gilt.  
   Diese Erfahrungen haben sie dann 
weitergegeben, nach Ostern, nach 
Pfingsten. 
   Und so steht es uns als Kirche und 
als Gemeinde gut an, diesen Spuren 
zu folgen und auch die Bildung als 
Auftrag wahrzunehmen, ganz im Sin-
ne Jesu Christi. 
   Mit diesen Gedanken grüßt Sie 
herzlich 

Elisabeth Schulz 

��1��2�
����

Pfarrerin Elisabeth Schulz 
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   Sicher kennen sie den 
Ausspruch: „Wir haben 
über Gott und die Welt 
geredet.“ Meist wollen wir 
damit ausdrücken, dass 
man von einem ins andere 
Thema gekommen ist. Da 
wird nicht nur Wert gelegt 
auf fundiertes Wissen, 
sondern den Gedanken 
freien Lauf gegeben. Es 
wird philosophiert und 
theologisiert! Warum denn 
nicht? Nichts ist unserem 
Gott sicher lieber, als im 
Gespräch zu bleiben. 
„Aber in der Schule? Da gibt es doch 
wirklich Wichtigeres“, höre ich hin 
und wieder Stimmen, wenn es um das 
Fach Religion geht. Fragt sich: Was ist 
uns denn eigentlich wichtig? 
 

   Laut Bildungskonzept der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Bayern von 2004, 
das 2014 weiterentwickelt wurde, ist 
„Bildung eine der kirchlichen Grundaufga-
ben“ und unverzichtbar in seiner Aufga-
be, den Menschen ganzheitlich in seiner 
ethnischen, politischen, sozialen und 
dem Frieden dienenden gerechten Teil-
habe am Gemeinwesen zu 
fördern. 
   Bildung ist mehr als die 
Anhäufung von Wissen. Es 
gilt sich zu orientieren mit 
seiner Persönlichkeit, sich 
zu reflektieren, wie gehe ich 
mit meinem Wissen verant-
wortlich um und bringe mich 
ein. Bildung betrifft den 
Menschen mit seinem gan-
zen Sein, wie er sich, Gott 
und die Welt wahrnimmt, 
sein Verhältnis dazu und 
seine Auseinandersetzung 
mit dem Glauben. Also mit 

Verstand und Herz.  
   Bildung ist eine Lebensauf-
gabe und niemals fertig. So ist 
es auch im Glauben. Glaube 
entwickelt sich. Der kindliche 
Glaube, das Schwarz-weiß-
Denken, Gut und Böse, stimmt 
dann irgendwann nicht mehr. 
Dann fangen wir an Fragen zu 
stellen und wir werden da 
nicht immer eine Antwort be-
kommen, aber auch das will 
gelernt sein. Die Welt gibt uns 
nicht immer eine Antwort auf 
unsere Fragen. 
   Bildung und Glaube gehört 

für die protestantische Kirche zusammen. 
Das waren auch die Argumente eines 
Martin Luther, Philip Melanchthon, oder 
anderer Reformatoren. Bildung für alle! 
Jeder soll die Möglichkeit bekommen, 
seinen Glauben mit Herz und Verstand 
zu suchen und zu finden. Glaube muss 
ausgebildet, kultiviert und vertieft werden. 
Wird Wissen zu einer ganzheitlichen Bil-
dung, kommen Religion und Glaube ins 
Spiel. 
 

   Wenn man von Bildungsräumen spricht  
an kirchlichen und nicht kirchlichen    

"�
�������-����������#�������,����
���
"�
���������������*�����

Katharina Stingl,  
Kathechetin  

und Vertrauensfrau des 
Kirchenvorstands 
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sammenhang mit ihrem Lebensalltag. 
Besonders wenn bedrückende Lebenser-
fahrungen ins Spiel kommen, erfahre ich 
immer wieder, wie tröstend und ermuti-
gend die Hoffnung des christlichen Glau-
bens für Schüler sein kann.  
   Zum Religionsunterricht gehört aber 
eben auch, Raum zu schaffen zum Inne-
halten und Feiern, zu Gebet und Gottes-
dienst. Weil wir von Gott geschaffen und 
geliebt sind, lernen wir miteinander um-
zugehen und zu respektieren, dass der 

oder die Ande-
re so ist, wie 
sie ist.  
   Dazu gehört 
auch der inter-
religiöse Dia-
log. Im Mitei-
nander dieser 
Welt gehört es 
eben auch 
dazu, den An-
deren kennen-
zulernen. Reli-
gionsunterricht 
hat nicht die 
Aufgabe, zu 

missionieren. Religion ist hier Herzensbil-
dung. Ich versuche, den Anderen so zu 
sehen, wie Gott ihn sieht. Mit Liebe! 
 

   Glaube geht also nicht nur in die Schu-
le, sondern ist schon in der Schule, dort, 
wo Kinder neugierig ihre Welt entdecken. 
Wo die verschiedensten Lebenssituatio-
nen gemeistert werden müssen, um kon-
zentriert Wissen und Bildung zu erlan-
gen.� 

 

Katharina Stingl,  
Kathechetin  und  

Vertrauensfrau des Kirchenvorstands 
 

Informationen über den evangelischen 
Religionsunterricht finden sie unter: 

www.schulreferat-muenchen.de 

Orten, dann ist das eine Vernetzung von 
Bildungslandschaften. Eine solche Bil-
dungslandschaft ist Schule. 
   Kompetenzorientierung heißt es hier 
seit der Einführung des neuen Lehrplans 
2014. Bildungsprozesse sollen sich nicht 
mehr an vermittelnden Inhalten ausrich-
ten, sondern zielen darauf hin, sie in Ver-
bindung mit der Lebenswirklichkeit der 
Schüler zu bringen. Der Mensch ist mehr 
als er in seinen Kompetenzen sichtbar 
zum Ausdruck kommt. Er ist ein Ge-
schöpf Gottes 
und deshalb 
allein schon 
wertvoll ohne 
sein eigenes 
Zutun. Er ist 
wertvoll, ein-
fach weil er 
erschaffen ist. 
   Gewiss, die 
Lebensverhält-
nisse der heuti-
gen Zeit sind 
nicht mehr die 
Lebensverhält-
nisse der bibli-
schen Zeit. Was also haben die bibli-
schen Geschichten bitte schön mit mei-
ner Lebenswirklichkeit zu tun?  
   Was der Religionsunterricht im Blick 
hat, ist schlicht gesagt „der Mensch vor 
Gott“ – er allein steht in letzter Konse-
quenz Gott gegenüber und sollte deshalb 
in der Lage sein über seinen Glauben 
und seine Lebensführung zu entschei-
den. Religionsunterricht ist keine Werbe-
veranstaltung der Kirche sondern, ein Ort 
wo der christliche Grundgedanke, der 
selbst in unserem Grundgesetz verankert 
ist,  die Grundlage bildet um die Fähigkeit 
zu entwickeln neue Aufgaben und Prob-
lemstellungen zu entwickeln. 
   Der Religionsunterricht bringt den 
Schülern die biblische Botschaft in Zu-

"�
�������-����������#�������,����
���
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 Robert Maier: Die Evangeli-
sche Jugend in Bayern hat 
sich für die kommenden Jah-
re in Form eines knappen 
Mottos ein konkretes Ziel 
gesetzt, das da lautet: 
„Weitergabe des Glaubens an 
die nächste Generation in 
freiwilligen Bezügen“. Was 
hat es ganz generell damit 
auf sich? 
 

Ilona Schumacher: Wir ha-
ben versucht, damit unsere 
Zukunftsaufgabe zu formulie-
ren angesichts des aktuellen 
landeskirchlichen Profilie-
rungsprozess PuK (Profil und 
Konzentration) und der Her-

ausforderungen, vor denen Kirche heute 
steht. Schwindende Mitgliederzahlen 
deuten auf abnehmende Relevanz von 
Kirche für das Leben vieler Menschen 
hin. Und wir wollten hier einmal zielge-
richtet schauen, was kann denn mit der 
Beitrag von Jugendarbeit sein, um dem 
entgegenzutreten.  

   „Ich glaube; hilf meinem 
Unglauben!“ So lautet die 
biblische Jahreslosung für 
das Jahr 2020. Der Glaube 
scheint heute mehr denn je 
ein sehr flüchtiges Gut zu 
sein, das dem Zweifel und 
dem rationalen Rentabili-
tätsdenken unserer Zeit oft 
unterliegt. Martin Luther 
bemerkte gleichwohl dazu 
einmal: „Der Glaube ist und 
soll auch sein ein Stehfest 
des Herzens, der nicht 
wankt, wackelt, bebt, zap-
pelt noch zweifelt, sondern 
fest steht und seiner Sache 
gewiss ist.“ 
 

   Die Redaktion des Gemeindebriefs 
suchte dazu das Gespräch mit Diako-
nin Ilona Schumacher, Referentin für 
Grundsatzfragen und Jugendpolitik 
der Evangelischen Jugend Bayern 
EJB, die sich die Weitergabe des Glau-
bens an die nächste Generation auf 
die Fahnen geschrieben hat. 

"�
�������-����������#�������,����
���
-������
�������"�
�����
��������������"����
�����
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Diakonin  
Ilona Schumacher 

Referentin für Grundsatz-
fragen und Jugendpolitik 

der Evangelischen  
Jugend Bayern, EJB 
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   In allem, was wir dabei tun, beziehen 
wir uns auf die Präambel unser „Ordnung 
der Evangelischen Jugend in Bayern“. 
Denn das ist die Grundlage unserer Exis-
tenz als Evangelischer Jugendverband. 
Da heißt es: Das Ziel der Jugendarbeit im 
Bereich der Evang.-Luth. Kirche in Bay-
ern besteht darin, als mündige und tätige 
Gemeinde Jesu Christi das Evangelium 
von Jesus Christus den jungen Men-
schen in ihrer Lebenswirklichkeit zu be-
zeugen. 
   Wir wollten diesen Grundsatz auch 
wieder in den Mittelpunkt unseres Han-
delns stellen, auch wenn er zunächst 
eine sehr kognitive, nicht leicht zu verste-
hende  Formulierung darstellt. Deshalb 
haben wir versucht zu übersetzen, wo-
rum es uns dabei wirklich geht. Denn wir 
sind ja die „Evangelische Jugend“ und 
nicht irgendein Jugendverband. Sonst 
könnten wir auch die 
„Grüne Jugend“ oder 
sonst etwas sein.  
   Im Kern geht es uns 
eigentlich um die Spiri-
tualität und um den 
Glauben junger Men-
schen. Es geht uns um 
die Weitergabe dieses 
Glaubens, und auch 
um die Weitergabe von 
Traditionen, die dort dazugehören. Und 
da kamen wir auf dieses Motto: Die 
„Weitergabe des Glaubens an die nächs-
te Generation in freiwilligen Bezügen“. 
Das ist unsere Zielrichtung und Aufgabe 
kurz zusammengefasst! 
 

RM: Gegenstand ist also zunächst ein-
mal der Glaube. Was ist darunter zu ver-
stehen? 
 

IS: Wenn wir hier den Begriff Glaube 
verwenden, geschieht dies sicher nicht 
im Sinne einer wissenschaftlich-theo-

logisch sauberen Definition. Denn wir 
haben lange diskutiert, ob es Spiritualität 
oder Glaube heißen soll. Doch dann ka-
men wir zu dem Schluss, dass es Glaube 
heißen muss, weil der Glaube eben meh-
rere Dimensionen umfasst. Der Glaube 
hat eine spirituelle Dimension, zugleich 
aber auch eine Dimension der Glaubens-
praxis, der praxis pietatis. Der Glaube 
meint somit nicht nur etwas geistiges, 
sondern eben auch die Dinge, die man 
dabei tut. 
   Denn wir stellen fest in unseren Bezü-
gen, dass junge Menschen oft das Glau-
bensbekenntnis nicht mehr auswendig 
können. Viele wissen nicht mehr, wie 
man sich beim Abendmahl natürlich ver-
hält, ohne dass es zu einer steifen Zere-
monie wird. Sie haben oft keine Praxis 
mehr, mit Glaubensinhalten und Dingen, 
die den Glauben haptisch umschreiben, 

umzugehen. Sie lernen 
das heute nicht mehr. 
Denn die Sozialisations-
instanz Familie, wo frü-
her so etwas angesie-
delt war, bricht immer 
mehr weg.  
   Und da haben wir 
festgestellt, dass hier 
Jugendarbeit heute 
nochmal ansetzen 

muss. Es geht um eine Tradierung einer 
Art Glaubenspraxis in verschiedenen 
Formen und an verschiedenen Orten. 
Also nicht zwingend im Gottesdienst. 
Nach dem Motto: Ich leb‘ dir das mal 
ganz natürlich vor, damit du dich an mir 
orientieren kannst. So kannst du dich in 
der Gemeinschaft der Christen orientie-
ren und hast die Chance, dich zugehörig 
zu fühlen. Das steckt hier für uns hinter 
dem Begriff Glaube oder Glauben.  
   Also Glaube nicht im Sinne einer Belie-
bigkeit nach dem Motto: Ich hole mir aus 
den verschiedenen Glaubensrichtungen 

"�
�������-����������#�������,����
���
-������
�������"�
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��������������"����
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Wir gehören dazu! 
Das offizielle Logo der Evangelischen 

Jugend Bayern steht auch für uns. 
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führt, nicht nur zu einem unre-
flektierten Reproduzieren von 
Vorgaben. Ich muss also sel-
ber urteilen können, um mün-
dig zu werden. Gewisserma-
ßen geht es darum, immer 
auch eine innere Reformation 
zu leben, die ecclesia semper 
reformanda zu sein, die sich 
fortsetzt in der Zeit als Gabe 
und Aufgabe. 
 

IS: Genau, mündig und vor 
allem tätig, was für mich im-
mer zusammengehört. Weil 

wenn ich nur das Evangelium auf den 
Lippen habe, aber es nicht in die Tat 
umsetzen kann, dann hängt’s ja irgend-
wie auch. Und das hat schon etwas mit 
Wissen zu tun, dass ich über Glaubens-
inhalte und Werte und über das, was uns 
trägt als Christenmenschen, Auskunft 
geben, reflektieren und kommunizieren 
kann. Ich muss diese Dinge in den Zu-
sammenhang stellen können und in letz-
ter Konsequenz meine Tat sozusagen 
begründen können.  
   Sprich, nur das Wort ohne Tat ist ein 
bloßes Lippenbekenntnis, aber auch nur 
die Tat ohne das dahinter stehende Wort, 
beziehungsweise ohne Glaubens- oder 
Überzeugungsgrundlage, ist auch nur 
eine Hülse. Daher handelt es sich bei 
dem, was Evangelische Jugendarbeit 
leisten kann, natürlich insbesondere auch 
um Wissens- und Bildungsprozesse.  
 

RM: Soll Evangelische Jugendarbeit fit 
machen gegenüber den Gefahren, die 
heute etwa im Missbrauch von Religion 
von fundamentalistischer Seite her lie-
gen? 
 

IS: Ja, selbstverständlich. Als Jugendver-
band auf bayerischer Landesebene sind 
wir auch sehr stark im Dialog mit Vertre-
tern anderer Religionen, mit Muslimen 

das zusammen, was mir am 
besten passt. Sondern im 
Sinne einer authentischen 
und verstehbaren Beschrei-
bung von gelebten Inhalten 
und ihrer spirituellen Dimensi-
on. 
 

RM: Glaube also das, was wir 
als Kirche, ob jung oder alt, in 
letzter Konsequenz nach au-
ßen glaubwürdig verkörpern 
in unserer Praxis. Ein Glau-
bensbegriff von griffigem 
Charakter, der etwas mit Wis-
sen zu tun hat, das man vermitteln kann. 
Steckt dahinter das, was wir auch norma-
lerweise als Bildung bezeichnen? 
 

IS: Ja, ich glaube schon, dass Glaubens-
prozesse auf jeden Fall Bildungsprozesse 
sind. Das ist klar! Denn das meinte ich 
vorhin. Wenn es darum geht, zu wissen, 
was ich da tue innerhalb meiner Glau-
bensgemeinschaft der unterschiedlichen 
Generationen und Denkungsweisen. 
Wenn ich weiß, was ich beim Abendmahl 
sinnvollerweise tun soll, oder wie das 
geht, die Liturgie mitzusprechen, und 
warum das gut so ist.  
   Das ist ja alles Glaubenspraxis. Das hat 
etwas sehr Verbindendes. Aber das muss 
ich auch wissen und ich muss es reflek-
tiert haben und im Optimalfall für mich 
überprüft haben, ob das zu mir passt, wie 
ich mir das vorstelle. Sprich, ob meine 
Herangehensweise an die Thematik mir 
so taugt. Da geht es schon um klares 
Wissen, um den kritischen Bildungspro-
zess und natürlich um Spiritualität, womit 
ich den  ganz persönlichen Aspekt dieses 
Sich-Aneignens bezeichnen würde. Das 
stellt so einen Dreiklang dar, der zusam-
mengehört. 
 

RM: Also geht es hier gewissermaßen 
um Wissen, das zu einem Bewusstsein 

Pfarrer Robert Maier 
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etwa. Da geht es natürlich darum, Extre-
mismus-Prävention zu betreiben etwa im 
Bereich der Sensibilisierung Jugendlicher 
dafür, zu erkennen, wo religiöse Inhalte 
und Ausdrucksformen für politische Zwe-
cke instrumentalisiert werden.  
   Dabei stellen wir fest, dass muslimische 
Jugendliche oft im Wissen um die Grund-
lagen ihrer Religion und in ihrer Glauben-
spraxis deutlich geerdeter sind als unsere 
Jugendlichen. Sie sind daher auf solche 
Themen sehr viel ansprechbarer und 
profilierter in ihrer Haltung. Dieser Dialog 
ist ein lohnender Prozess, weil junge 
Christinnen und Christen dabei feststel-
len, wo Nachholbedarf ist, wenn sie ge-
fragt werden: Was glaubst denn du ei-
gentlich? Um dann festzustellen, dass 
ihnen eine schnelle Antwort schwerfällt. 
   Wir haben neulich festgestellt, dass 
Sprachfähigkeit im Glauben eines der 
gefragtesten Themen im Bereich Evange-
lischer Jugendarbeit ist. Es geht darum, 
fähig zu werden, über meinen eigenen 
Glauben zu sprechen. Denn viele sagen, 

ich fühle da schon etwas, aber ich tu mir 
wahnsinnig schwer, es in Worte zu fas-
sen. Dahinter stehen meist tolle theologi-
sche Gedanken und Modelle, aber es 
fehlt an der nötigen „Sprachkenntnis“ und 
„-praxis“ dafür. Und das erzeugt Angst, 
hier Fehler zu machen, sich zu blamie-
ren. Auch weil es in unserer Kirche heute 
kaum mehr üblich ist, ganz offen über 
Glauben zu sprechen. 
 

RM: Schützt das auch vor militanten An-

griffen aus dem christlich-sektiererischen 
Umfeld, etwa vor Jehovas Zeugen oder 
Scientology, die ja gerade durch ihre 
Fragetechnik diese mangelnde Sprachfä-
higkeit ausnutzen und ihre „Opfer“ 
dadurch verunsichern? 
 

IS: Der Bedarf dafür wird zum Beispiel 
deutlich in der Tatsache, dass unsere 
Jugendlichen gerade etwa bei Themen 
wie Migration oder Integration oder Ein-
ordnung von Homosexualität oft aus ihrer 
Glaubenspraxis und –vorstellung blank 
sind in der Argumentation. Konfrontiert 
mit fundamentalistischen Moralvorstel-
lung kriegen sie dann fast Schnappat-
mung und antworten: Das kann man 
doch nicht sagen, dass das nicht gottge-
wollt ist. Denn jeder Mensch ist doch 
gleich! Aber die fundierte Argumentation 
dahinter fehlt. Und das macht angreifbar.  
   Hier zu lernen, argumentieren zu kön-
nen, hilft. Zu wissen, was sind denn das 
für Bibelstellen, die der andere gerade 
verwendet, und was tut er mit denen? 
Und was kann ich dem entgegensetzen?  

Das sind grundlegende Wissensbegriffe, 
das ist Bildung, die zum Glauben dazu-
gehört! 
 

RM: Welche Rolle spielen dabei Kernbe-
griff biblisch-christlicher Wertvorstellun-
gen wie etwa Freiheit, Liebe Gottes, 
Nächstenliebe, Menschenfreundlichkeit 
bis hin zur Empathie, die wir von uns 
��������� 	
����� ���� ������ ������ ���� ��	�
der Verkündigung Jesu spricht? 
 

IS: Ich habe das bei einem Vortrag über 
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Ein Stück Holz, das Hoffnung versprach, von einem Flüchtlingsschiff, gestrandet in Porto Palo, Südsizilien - 
bemalt von Jugendlichen bei einer Freizeit der Evangelischen Jugend,  

gemeinsam im Glauben auf der Suche nach Gedanken, die helfen,  
mit den Sorgen unserer Welt gemeinsam verantwortlich, mündig und tätig umzugehen. 
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Jugendpolitik einmal ziemlich deutlich 
formuliert und hab gesagt: Eigentlich ist 
das Evangelium so etwas wie unser Par-
teiprogramm. Vielleicht ist 
„Grundsatzprogramm“ das schönere 
Wort, wenn man so will. Denn auf Lan-
desebene handelt die Evangelische Ju-
gend Bayern ja auch politisch in Zusam-
menwirken mit anderen Jugendverbän-
den. Dabei ist es uns wichtig, die theolo-
gische Tiefe unseres Handelns deutlich 
zu machen als Handeln in der Nachfolge 
Jesu. Uns ist wichtig, sich wieder die 
Frage bewusst zu machen: Für was 
stand denn Jesus eigentlich? Und festzu-
stellen: Mit dem, wofür er stand, musste 
er auch gegen viele Widerstände kämp-
fen! 
 

RM: Es geht also um das, was unser 
Auftrag als Protestanten ist: Unser Be-
kenntnis immer neu zu formulieren, unser 
Grundsatzprogramm, das aus dem Evan-
gelium hervorgeht, hinein in die immer 
neuen Kontexte unserer Zeit. 
 

IS: Wobei da heute ein Begriff wie 
Grundsatzprogramm den Menschen eher 
geläufig ist als das Wort Bekenntnis. 
 

RM: In unserem Zukunftsmotto kommt 
auch die „nächste Generation“ vor. Was 
ist damit gemeint im Verhältnis zu ande-
ren Generationen? 
 

IS: Zuerst wollten wir „junge Generation“ 
schreiben. Dann haben wir gesagt: Nee, 
Moment mal. Spannend ist ja das Ganze 
erst, wenn wir’s in einen größeren Kon-
text stellen. Denn letztlich ist jeder aufge-
rufen, egal ob jugendlich oder alt, sich zu 
fragen: Wer ist denn eigentlich meine 
nächste Generation? Deshalb kann ich 
auch, wenn ich das will, mit diesem Leit-
satz in einem Seniorenkreis arbeiten und 
kann fragen: Wer ist denn für euch die 
nächste Generation?  

   Denn wenn hier in existentieller Weise 
Kirche in Frage steht, dann ist das eine 
Frage von allen und nicht nur eine Frage 
der Jugend! Auch die Weitergabe des 
Glaubens, einer Glaubenspraxis oder des 
Wissens darüber, ist eine Verantwortung 
aller an alle in letzter Konsequenz. Mit 
„nächste“ ist also keine zeitliche Ordnung 
gemeint, nach dem Motto: Die Alten sa-
gen‘s den Jungen wie’s richtig ist und 
geht. Diese Schräglage wollten wir ver-
meiden. Es meint vielmehr den „im Mo-
ment Nächststehenden“ ähnlich dem 
biblischen Begriff des „Nächsten“, wie ihn 
Jesus situativ definiert. Und da bin ich 
selber gefordert, zu entscheiden, welche 
gerade für mich die nächste Generation 
ist und wie ich’s gerade definiere. So 
kann ein 13-Jähriger etwas weitergeben 
an seine kleineren Geschwister, aber 
auch etwa an seine Eltern oder andere 
Erwachsene aus seiner Sicht und Erfah-
rung oder eben auch an Gleichaltrige in 
der gleichen Lebenssituation. Es entsteht 
ein Dialog der Generationen. Alle sind 
aufgefordert sich darüber Gedanken zu 
machen. Das ist damit gemeint, und das 
ist auch das Charmante an diesem Leit-
satz. 
   Denn schon in der Jugendklientel, die 
ja bis zum 27. Lebensjahr geht, haben 
wir’s ja schon mit 3 Generationen von 
Jugendlichen zu tun.  
 

RM: Was ist genau mit den „freiwilligen 
Bezügen“ gemeint, in denen sich die 
Weitergabe des Glaubens vollziehen 
soll? 
 

IS: Wir wollten bei der Jugendarbeit da-
mit noch einmal klar machen, dass es 
uns nicht um einen Unterricht geht, wie 
etwa den Religionsunterricht. Es ist eben 
nicht nur Wissensvermittlung oder Kate-
chese im althergebrachten Sinne. Das 
heißt, sondern diese Weitergabe muss 
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dort geschehen, wo junge Menschen 
freiwillig von sich aus hinkommen, um 
ihre Freizeit zu gestalten oder sich für 
andere oder für ihre Ideale aktiv zu wer-
den.  
   Und weil wir „evangelisch“ sind und das 
auch im Namen tragen, reicht es nicht, 
nur eine Andacht zu halten oder mitei-
nander vor dem Essen zu beten, was 
Selbstverständlichkeiten bei uns sind. Wir 
wollen da einen Schritt weitergehen und 
überprüfen, was gibt es darüber hinaus 
heute noch an Glaubenspraxis, die trägt, 
die wir im normalen, freiwilligen Leben 

gestalten und reflektieren, ja bewusst 
machen können. 
 

RM: Ich komme also da hin, so wie ich 
bin und lasse mich von dem, was da ist, 
existentiell berühren, begeistern? 
 

IS: Genau, darin liegt die Freiheit, mit der 
für mich Glaube und echte Spiritualität 
ganz viel zu tun hat. Will sagen, wir ma-
chen ein Angebot, das da lautet: Du 

kannst als junger Mensch auch erst ein-
mal zu uns dazukommen, ohne dich 
gleich zu irgendetwas bekennen zu müs-
sen. Du musst nicht gleich den Herrn 
Jesus persönlich auf den Lippen haben. 
Sondern du darfst gerne auch ausprobie-
ren bei uns und, mal reinschauen. Du 
darfst mitmachen, Wissen erfahren, du 
darfst dich bilden und Glaubenspraxis 
erleben, bist am Ende aber immer noch 
frei, dich zu entscheiden, ob es dir wirk-
lich taugt, was da ist. Ein bewusstes 
Christ- oder Christin-Sein in unserer Ge-
sellschaft zu befördern, ist uns wichtig. 

Und das geht nur in solchen dezidiert 
freiwilligen Bezügen.  
 

RM: Es geht also um eine Art Ermögli-
chung von Spiritualität, ohne dass es 
gezwungen oder schräg wird.  
 

IS: Ja. Pädagogisch gesprochen, wollen 
wir Räume bieten, auch spirituelle Räu-
me, wo junge Menschen sich ausprobie-
ren können mit ihren Fragen, mit ihren 
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Interkulturelles Jugend-Camp zum Thema Flucht und Migration 2015 zur EXPO in Mailand  
mit einer evangelischen Pfadfindergruppe aus Deutschland und  

Jugendlichen der Chiesa Cristiana Protestante in Milano 
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Zweifeln und mit allem, was sie als Men-
schen sowie als Christinnen und Christen 
beschäftigt. Im Optimalfall wollen wir da-
bei eben positive Erfahrungen mit Kirche 
ermöglichen.  
   Denn letztlich sehen sie ja dann schon, 
dass wir Kirche sind. Spätestens, wenn 
wir beten oder wenn wir Gottesdienst 
feiern, wird deutlich, dass wir nicht nur 
ein Jugendverband sind, sondern spätes-
tens dann sind wir Kirche. Das sind ja 
ganz spannende Bilder, die da in den 
Köpfen heutiger Jugendlicher, aber auch 
Erwachsener, ablaufen. Es geht dabei 
zum Beispiel da-
rum, einen freizeit-
pädagogischen 
Ansatz mit dem 
Evangelium zu 
verbinden. Wir 
machen damit die 
Grundlage dessen, 
was wir tun deut-
lich. Das muss 
sein.  
   Da sind vor al-
lem auch die 
Hauptamtlich in der Kirche gefragt nach 
ihrem Glaubenskern, auf dessen Grund-
lage sie eine Spiritualität entwickeln kön-
nen, die erkennbar und glaubwürdig ist.  
   Jeder Mensch trägt einen spirituellen 
Ansatz in sich. Es kommt darauf an, in 
welcher Richtung sich dieser entwickelt. 
Denn auch die ernsthafte Praxis von Yo-
ga etwa ist ja eine Form von Spiritualität, 
aber keine, die wir in Anspruch nehmen. 
Unser Angebot ist eben spezifisch ein 
anderes. Und da ist die Frage, welches 
und wie bringen wir das zum Ausdruck? 
   Es geht nicht darum, diese Spiritualität, 
so sie sich ereignet - denn der Geist weht 
wo er will – dafür dann auch eine Platt-
form zu bieten, wo man das, was da im 
positiven Sinne geschieht, auch formulie-
ren zu können. Sprich, Spiritualität ist 

etwas, worüber man ganz normal reden 
kann, darf und soll. Etwas, was man 
auch weitersagen kann. 
   Wo das geschieht, da ist lebendiger 
Glaube. Und diese Möglichkeit wollen wir 
den Generationen zur Verfügung stellen. 
Das ist es, was hier mit Weitergabe ge-
meint ist. Das ist nicht nur Reden, son-
dern ein dynamischer Prozess, in dem 
sich Menschen einander bewusst zuwen-
den und einander etwas geben. Denn 
beim Geben, öffne ich mich dem anderen 
auch körperlich. Der andere darf ent-
scheiden, ob er’s nimmt oder nicht. Wenn 

du’s aber nimmst, 
sagst du mindes-
tens danke. Oder 
du fragst: Warum 
gibst du mir jetzt 
etwa die Tasse? 
Oder du fragst: 
Womit habe ich 
das Geschenk jetzt 
verdient? Und so-
fort sind wir in 
Kommunikation.  
   Die Weitergabe 

geschieht dabei auf drei Ebenen. Ich 
kann Gefühle und Stimmungen weiterge-
ben. Ich kann Wissen weitergeben. Und 
ich kann mich zusammen mit anderen in 
einem Prozess der Bildung weiterentwi-
ckeln. Denn  Glaube ist für uns keine 
feststehende Lehre, die einer „weiß“, 
sondern entsteht im geistlichen wie im 
lebenspraktischen Sinne im Dialog, im-
mer neu und in all seiner Vielschichtig-
keit. So vielschichtig wie Menschen eben 
heute sind. Darum geht es uns und dar-
über möchten wir ohne Zwang, eben in 
freiwilligen Bezügen mit den jungen Men-
schen in Kontakt kommen. 
 

RM: Vielen herzlichen Dank für das Ge-
spräch.    
Das Gespräch fand am  01. Oktober 2019 im Amt für 

Jugendarbeit der Evang.-Luth. Kirche in Bayern  
in Nürnberg statt. 
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Spiritualität ist, glauben zu können, wie mir taugt  
und dem mit Freude gemeinsam Ausdruck verleihen. 
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Mitten im Alltag inne halten. Einfach da sein! Über Gott und die Welt  
ins Gespräch kommen. An einem liebevoll vorbereiteten Frühstücksbuffet  

die verschiedensten Köstlichkeiten einfach genießen  
und sich um nichts kümmern müssen.  

Das haben Sie verdient!  
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Wir stimmen uns ein auf den Weltgebetstag 2019  
Und beschäftigen uns mit dem Leben der Frauen in Simbabwe  

und dem von ihnen ausgewählten Bibeltext. 
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   Unsere Gottesdienste finden in den einzelnen Gemeindeteilen zu den auf 
jeder Seite oben angegebenen Zeiten statt. Ausnahmen von dieser Regel 
sind deutlich bei einzelnen Gottesdiensten vermerkt. 
 

Abkürzungen im Gottesdienstkalender und ihre Bedeutung:  
AW = Abendmahl mit Wein 
AS = Abendmahl mit Traubensaft 
GuK = Gottesdienst für Große und Kleine (Gd. für Familien mit Kindern) 

  Go�esdienst - 
AW 

Go�esdienst   

Sonntag, 10. November - Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres 

 Go�esdienst  Go�esdienst  Go�esdienst für 
Große und Kleine 
GuK - ♫ MusiG 

Go�esdienst - 
AW 

Sonntag, 17. November - Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres 

Go�esdienst - 
AW 

 Go�esdienst  Go�esdienst  
♫ Band  
Kindergd.  

 

Mittwoch, 20. November - Buß– und Bettag 

 19.00 h! ♫ Chor      
Go�esdienst - 
Beichte u. AW 

   

  Go�esdienst 
für Große und 
Kleine GuK 

Go�esdienst - 
Totengedenken 
AW 
Kindergd.  

 

Sonntag, 24. November - Ewigkeitssonntag 

November 

��������������������������������������������	
���������	��������	
���������	��������	
���������	��������	
���������	����
�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������	����������������������	����	���������	����������������������	����	���������	����������������������	����	���������	����������������������	����	����������
��������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� ��������� ��������� ��������� ����

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 03. November - 20. Sonntag nach Trinitatis 

Dezember 
����������������	
���!�"����	��������	
���!�"����	��������	
���!�"����	��������	
���!�"����	����
���������	
��������	������
��	��������������������������������	�����	�

��������	��	�����������������������	�	�����
��������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������#��� $��$#��� $��$#��� $��$#��� $��$����
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Dezember 

  
 
 

 Go�esdienst  
♫ Posaunenchor 
anschl. Glühwein 

Ökumen. 
Kindergodi 
für Große  
u. Kleine 

Sonntag, 08. Dezember - 2. Advent 

 Go�esdienst Go�esdienst -  
AS 

Go�esdienst für 
Große und Kleine 
GuK - ♫ MusiG 

Go�esdienst  

Sonntag, 15. Dezember - 3. Advent 

Go�esdienst -  
AS 

 Go�esdienst  Go�esdienst  
AS - Kindergd. 

 

Sonntag, 22. Dezember - 4. Advent 

  Krabbelgo�es-
dienst 
♫ MusiG 

  

Dienstag, 24. Dezember - Heiliger Abend 

22.00h 
Christme�e AW 

 18.00h 
Christvesper 
kath. Marktkirche 
♫ Orgel und 
Chor 

15.00h 
Familien-
christvesper 
Weihnachtsspiel 
 

17.00h 
Christvesper 

15.30h 
Ökum. Fam.- 
Christvesper 
kath. Pfarrkirche 
 

16.30h 
Christvesper 
kath. Pfarrkirche 
♫ Orgel und 
Querflöte 

Mittwoch, 25. Dezember - 1. Weihnachtstag 

 10.30h 
Go�esd. - AW  
♫ Orgel und 
Chor 

   

Donnerstag, 26. Dezember - 2. Weihnachtstag 

Go�esdienst 
♫ Posaunen 

    

Sonntag, 29. Dezember - 1. Sonntag nach Weihnachten 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 01. Dezember - 1. Advent 

Dienstag, 31. Dezember - Altjahresabend/Sylvester 

17.00h 
Go�esdienst 
♫ mit der Band 

    

   Go�esdienst   
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Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Mittwoch, 01. Januar - Neujahr 

Januar 

    19.00h 
Go�esdienst  

Sonntag, 05. Januar - 2. Sonntag nach Weihnachten 

   Wort und Lied 
Ein besonderer 
Go�esdienst  
♫ MusiG 

 

Montag, 06. Januar - Epiphanias 

  Go�esdienst  
anschl.  
tradi1onelle 
Wanderung 

  

Sonntag, 12. Januar - 1. Sonntag nach Epiphanias 

 Go�esdienst Go�esdienst Go�esdienst für 
Große und Kleine 
GuK 

Go�esdienst - 
AS 
 

Allianzgebetswoche - 12. bis 19. Januar 2020 

  20.00h 
Gebetsabend  
J.-Klepper-Haus 

  

Gebetswoche für die Einheit der Christen - Samstag, 18. Januar 2020 

20.00h 
Ökum. Go�esd. 

    

Go�esdienst - 
AS 

 Go�esdienst - 
AS 

Go�esdienst - 
AS 
Kindergd.  

Ökum. 
Kindergd. 
für Große  
und Kleine 

Gebetswoche für die Einheit der Christen - Sonntag, 19. Januar 2020 

Ort wird noch bekanntgegeben - 18.00h 
Ökumenisches Friedensgebet mit dem kath. Pfarrverband Petershausen-Vierkirchen-Weichs 

Gebetswoche für die Einheit der Christen - Mittwoch, 22. Januar 2020 

Katholisches Pfarrheim in Weichs - 19.00 - Ökumenisches Taizé-Gebet der Jugend 
… und mehr. Siehe in den zeitnahen Bekanntmachungen für die Gebetswoche. 

Sonntag, 19. Januar - 2. Sonntag nach Epiphanias 
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Go�esdienst  Go�esdienst Go�esdienst  

Sonntag, 09. Februar - Septuagesimae 

 Go�esdienst Go�esdienst 
AW 

Go�esdienst für 
Große und Kleine 
GuK - ♫ MusiG 

Go�esdienst  
AW 

Sonntag, 16. Februar - Sexagesimae 

Go�esdienst - 
AW 

 Go�esdienst 
♫ Band 

Go�esdienst 
Kindergd. 

Ökum. 
Kindergd. 
für Große  
und Kleine 

Sonntag, 23. Februar - 1. Sonntag der Passionszeit 

 Go�esdienst - 
AW 

 Go�esdienst - 
AW 

 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 26. Januar - 3. Sonntag nach Epiphanias 

Januar 

���������������� ����

��������	
���&��	
�	��������	
���&��	
�	��������	
���&��	
�	��������	
���&��	
�	����
��������������������������������������������������������
�����������	����������	����	� 	������
���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� �����������������������������������������������%�	�'��(���%�	�'��(���%�	�'��(���%�	�'��(��������

Februar 

 Go�esdienst - 
AS 

Go�esdienst für 
Große und Kleine 
GuK - ♫ MusiG 

Go�esdienst   
♫ Band 
 

 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 02. Februar - Letzter Sonntag nach Epiphanias 

März 
����������������������������������������	
����)	"��������	
����)	"��������	
����)	"��������	
����)	"����

��������������������������������������������������������������������������������!�����"��������#����$������%�
���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������*��(�('��*��(�('��*��(�('��*��(�('�����

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 01. März - Invokavit 

Go�esdienst   Go�esdienst  Go�esdienst  
♫ MusiG 
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  17.00h 
WGT kath. 
Pfarrheim 

18.00h 
Weltgebetstag 
Beisammensein 

 

Sonntag, 08. März - Reminiscere 

 Go�esdienst Go�esdienst Go�esdienst für 
Große und Kleine 
GuK - ♫ MusiG 

 

Sonntag, 15. März - Okuli 

Go�esdienst - 
AS 

 Go�esdienst - 
AS 

Go�esdienst 
Kindergd.  

 

Sonntag, 22. März - Laetare 

 Go�esdienst - 
AS 

Go�esdienst für 
Große und Kleine 
GuK  

Go�esdienst - 
AS 

Go�esdienst 
♫ mit der Band 

Sonntag, 29. März - Judika 

   Go�esdienst  

März 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Freitag, 06. März  

Regelmäßige AndachtenRegelmäßige AndachtenRegelmäßige Andachten   

Ökum. Friedensgebet 
Mkt. Indersdorf 

monatlich,  
1. Montag, 

19.30h - ���������	
�����	������
���	��	��	��	��	��	��	
������ 

Ab Nov. J.-Klepper-Haus Infos im Pfarramt Tel.: 08137 92 903  

Taizé-Andachten 
Mkt. Indersdorf 

monatlich,  
2. Mittwoch 

19.30h - ����������������������
	��	�����	�����	��	��	
������� 

Jochen-Klepper-Haus Elisabeth Schulz Tel.: 08138 6974 229 

Gottesdienste in den SeniorenheimenGottesdienste in den SeniorenheimenGottesdienste in den Seniorenheimen   

Immer mit Abendmahl Immer mit Abendmahl Immer mit Abendmahl ---   Informationen: Katharina HeunemannInformationen: Katharina HeunemannInformationen: Katharina Heunemann   

Pro Seniore – Ebersbach dienstags, 10.00h: 19.11. 

Senterra - Mkt. Indersdorf dienstags, 10.00h: ��������������������������������� � 

Take Care - Vierkirchen dienstags, 10.00h: 17.12. 

Danuvius - Petershausen dienstags, 10.00h: 12.11. 

Alle weiteren Gottesdienste, Veranstaltungen und Termine  
werden rechtzeitig auf unserer  

Homepage www.petershausen-evangelisch.de bekannt gegeben.  
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&�<������1�����	� Giving Glory to the Lord 
Der Gospelchor 

nach Vereinbarung 

� Kontakt und Infos: Gabi Didrich Tel.: 08139 99 44 44 

������������
Singen und musizieren, 
Gottesdienste gestalten mit  
traditionellen und neuen Liedern 

 

� Kontakt und Infos: Dagmar Heimerl Tel.: 08136 8353 

�����

Praise the Lord the Allmighty 
Mit Gitarre, Keyboard, Percussion 
und Gesang zum Mitsingen im Got-
tesdienst 

 

� Kontakt und Infos: Jürgen Blattner Tel.: 08137 53 93 90 

9�	���������� Brass Sound im Gottesdienst 
Eine evangelische Tradition 

 
birgit.debes@gmx.de 

� Kontakt und Infos: Birgit Debes Tel.: 08166 13 59 

"�	���
"�	�#�����

�	����	
�

Von Taizé bis Traditionell 
Schwungvolle und lebendige  
musikalische Gestaltung  
von Gottesdiensten aller Art 

 

� Kontakt und Infos:  
Gottfried Lehmann 

Tel.: 08137 99 59 59 
gottfried.lehmann@outlook.de  
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   Ein Gebet wandert über 24 Stunden 
lang um den Erdball und verbindet 
Frauen, in mehr als 170 Ländern der 
Welt miteinander. 
   Immer am ersten Freitag im März be-
schäftigt sich der Weltgebetstag (WGT) 
mit der Lebenssituation der Frauen eines 
anderen Landes. Weltweit wird ein öku-
menischer Gottesdienst gefeiert, den 
jedes Jahr Frauen aus dem jeweiligen 
Weltgebetsland gestalten, 2020 kommt er  
aus Simbabwe. 
   Am Freitag, 06. 
März, steht die-
ses Land im Fo-
kus. "Steh auf 
und geh" - lautet 
der offizielle deut-
sche Titel des 
WGT. Die Bibel-
stelle dafür steht 
bei Johannes 5, 2
-9a. Es geht dort 
um die Heilung 
des Gelähmten am Sabbat. Die Gebete, 
Lieder und Texte aus Simbabwe spiegeln 
die Situation und Geschichte des Landes. 
   Der südafrikanische Staat ist seit dem 
Sturz des langjährigen Machthabers Ro-
bert Mugabe im Herbst 2017 in den 
Schlagzeilen. Mitte März 2019 wurde der 
Osten des Landes schwer von dem tropi-
schen Wirbelsturm Idai getroffen. 
   Für Frauen ist das Leben in Simbabwe 
von verbreiteter Gewalt gezeichnet. Be-
sonders hart trifft es junge Mädchen, die 
sehr früh an deutlich ältere Männer ver-

heiratet werden. Sie wissen nicht, wie sie 
sich gegen Übergriffe wehren können. 
   Frühverheiratung, Teenagerschwan-
gerschaften, häusliche Gewalt und Be-
sitzlosigkeit prägen das Leben der Frau-
en in Simbabwe. Im Norden des Landes 
ist es am gravierendsten. Hier werden 
ca.42% der Mädchen frühzeitig zur Ver-
heiratung aus der Schule genommen. 
Stirbt der Ehemann, werden sie von der 
Familie des verstorbenen Mannes verjagt 
und ihres ganzen Besitzes beraubt. Sie 

und ihre Kinder 
sind danach mit-
tellos. 
   Bewusstseins-
änderung ist das 
Ziel, um dieses 
Schicksal zu 
durchbrechen. 
Frauen müssen 
ihre Rechte ken-
nenlernen und 
wissen, wann 

diese verletzt werden. Hier hilft die Part-
nerorganisation des WGT „Envision Zim-
babwe Women`s Trust“ (EZWT). Sie 
betreibt mit den Frauen und Mädchen im 
Hurungwe Distrikt Rechtsbildung beson-
ders zu Besitz- und Erbschaftsfragen. 
Die Männer müssen mit ins Boot geholt 
werden. Ziel ist die Veränderung der Hal-
tung gegenüber Frauen. Der Respekt vor 
der körperlichen und seelischen Unver-
sehrtheit von Frauen ist das Anliegen. ��

�

�Rutha Donnert 
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 Christian Kopp ist ab 1. Dezember 
neuer Regionalbischof im Kirchen-
kreis München-Oberbayern.  
   Der 54-Jährige tritt die Nachfolge 
von Susanne Breit-Keßler an. Kopp ist 
künftig für zwölf Dekanate und 150 
evangelische Gemeinden mit insge-
samt etwa 500 000 Mitgliedern verant-
wortlich. Der Kirchenkreis erstreckt 
sich von Mittenwald bis Freising und 
von Landsberg bis Burghausen.  
 

   Christian Kopp ist in Garmisch-
Partenkirchen aufgewachsen, wo evan-
gelische Diaspora „Normalzustand“ war 
und ist. Nach eigenen Worten setzt er 
sein Vertrauen auf viele gute Menschen 
und auf Gottes Geist. 
   Der neue Regionalbischof wandert gern 
in den Bergen und strengt sich dabei 
auch mit Freude an. Berge sind für ihn 
dabei auch von religiöser Bedeutung, wo 
man den Himmel ein Stück näher ist. 
   Dennoch sieht er seinen Beruf auf Er-
den bei den Menschen in dieser Welt, die 
für ihn immer auch als Ganzes in den 
Blick zu nehmen ist, als die Welt Gottes. 
Dabei ist ihm der europäische Gedanke 
wert und wichtig. 
 

   Zum Theologiestudium kam Kopp unter 
anderem durch seine Großeltern, die tief 
gläubige Protestanten waren, für die eine 
natürliche Spiritualität und der sonntägli-
che Kirchgang zum Leben dazugehörten. 
Über den Konfirmandenunterricht und die 
evangelische Jugendarbeit kam er dann 
„mitten rein“. Daraus folgte die Beschäfti-
gung mit den Gedanken moderner Philo-
sophen zusammen mit Gleichgesinnten. 
Der Wunsch des Vaters nach einem Stu-
dium der Jurisprudenz oder der Betriebs-
wirtschaft hatte da keine Chance gegen-
über dem eigenen Wunsch Christian 
Kopps Theologie zu studieren.  
   Kopp ist in Regensburg geboren und ist 
mit einer Pfarrerin verheiratet. Beide sind 

Eltern einer Tochter, die Schulpsycholo-
gin ist, und eines Sohnes, der Jura stu-
diert hat. Kopp war die vergangenen 
sechs Jahre Dekan im Nürnberger Süden 
und vorher Pfarrer in Nürnberg-Kraftshof. 
   Er freut sich daran, jeden Tag mit Men-
schen so unendlich viel Gutes erleben zu 
können. Daraus schöpft er seine Moti-
vation für den täglichen Pfarrerberuf. Im 
Zusammenwirken mit den anderen kirch-
lichen Berufen wie Diakon/Diakonin oder 
Sozial– und Religionspädagogen/innen 
sieht er das Gelingen des Auftrags von 
Kirche. Er möchte deshalb heute in Zei-
ten des Fachkräftemangels gerade für 
diese interessanten Berufe werben und 
Mut machen, den Weg der Ausbildung 
dahin zu beschreiten.  
   Dabei hat Kopp aber auch die vielen 
Ehrenamtlichen im Blick, die Gemeinde 
schon immer erst möglich machen. Mitei-
nander Kirche ein Stück weit leuchten zu 
lassen, wo wir sind und wie wir sind, das 
beschreibt er als sein Ziel. In dem Sinne 
gilt es, unsere Stimme zu erheben.��  
 

Nach einem Interview im Sonntagsblatt,  
Evang. Wochenzeitung. 
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   Die Evangelisch-Lutherische Ge-
meinde Kemmoden-Petershausen ist 
eine der großflächigen Diasporage-
meinden im ländlichen Oberbayern. 
Von alters her umfasst sie zahlreiche 
Orte im Bereich zwischen Dachau und 
Pfaffenhofen nördlich der bayerischen 
Landeshauptstadt um die beiden Zen-
tren Petershausen und Markt Inders-
dorf. 
   An den fünf 
Standorten unserer 
Gemeinde vereinen 
sich Tradition und     
Moderne schon 
dadurch, dass un-
sere Kirchengebäu-
de in den Orten 
Lanzenried und 
Kemmoden zu den 
ältesten evangeli-
schen Kirchen in 
Oberbayern gehö-
ren. Zugleich ist 
unsere Segenskirche in Petershausen 
seit 2016 eines der neuesten Gotteshäu-
ser der Bayerischen Landeskirche. Seit 
der  Geburtsstunde unserer Gemeinde 
um das Jahr 1829, gegründet von evan-
gelischen Siedlern aus der Pfalz und dem 
Elsass,  sind wir sowohl in demographi-
scher Hinsicht als auch im Blick auf unse-
ren Glauben und Denken immer eine 
junge Gemeinde geblieben. 
   Unter dem Motto „Menschlich-Lebendig
-Offen-Engagiert“ begegnen wir gern den 
immer neuen Herausforderungen, die 
sich uns inmitten der Zuzugs- und 
Wachstumsregion im Umfeld des nahe-
gelegenen Ballungsraumes stellen. Kir-
che mitten in der Gesellschaft wollen wir 
dementsprechend sein. Dazu wenden 
sich unsere PfarrerInnen, unsere haupt-
beruflichen MitarbeiterInnen und die vie-
len engagierten Ehrenamtlichen unserer 
Gemeinde mit ihren Ideen und Angebo-
ten an Menschen aller Generationen und 

in allen Lebenslagen. 
   Unter den zahlreichen, unterschiedlich 
gestalteten Gottesdiensten an fünf ver-
schiedenen Predigtstationen befinden 
sich nicht wenige Angebote für Familien 
mit Kindern. In Markt Indersdorf, Peters-
hausen und Vierkirchen finden regelmä-
ßig Gottesdienste für „Große und Kleine“ 
beziehungsweise Kindergottesdienste 

statt. Unsere enga-
gierte Jugendarbeit 
schöpft ihre Dyna-
mik aus einer profi-
lierten und zeitge-
mäßen Arbeit mit 
unseren Konfirman-
den. Ein aufge-
schlossenes öku-
menisches Mitei-
nander ist uns eine 
Selbstverständlich-
keit. Wir bieten 
Platz für Veranstal-
tungen für und mit 

Erwachsenen zu aktuellen Themen in 
Kirche und Welt und setzen uns ein für 
die Förderung von Musik und Kultur. Wir 
wenden uns Menschen zu, die ihren Le-
bensabend zu Hause oder in einem der 
Seniorenheime unserer Region verbrin-
gen, und wir bieten Kindern eine Heimat 
in unserem „Evangelisch-Lutherischen 
Haus für Kinder Arche Noah“ in Peters-
hausen.  
   Kirche, die offen ist für Menschen, ihre 
Anliegen, Ideen und Anregungen, aber 
auch Kirche, die profilierte Antworten gibt 
auf die Frage, was protestantisches 
Christsein unter den Herausforderungen 
unserer Zeit bedeutet, das wollen wir 
sein. Alles Weitere über uns und aktuelle 
Informationen erfahren Sie aus diesem 
Gemeindebrief, auf unserer Homepage 
www.petershausen-evangelisch.de oder 
in unserem Pfarramtsbüro. 
   In diesem Sinne, herzlich willkommen. 
Wir freuen uns auf Sie! � 

Segenskirche Petershausen, eingew. 2016 
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Ökum. Gebetskreis  
Vierkirchen 

 
Am Kirchplatz 5a, 
in Röhrmoos 

kath. Pfarrheim Röhrmoos Hanne Müller Tel.: 08139 61256 

Kontaktkreis monatlich, 2. Mittwoch, 15.00h 
Geburtstags-Besuchskreis 
Gemeindezentr. Petershausen 

Monika Binnefeld Tel.: 08137 92 207 

Creativ in Vierkirchen monatlich, 2. Mittwoch, 09.00 h 
Handarbeiten und Basteln Edith Oestreich Tel.: 08139 6491 

Evangelisch in Weichs zweimonatl., 2. Die., ���		����	��������	���
�	
� 
kath. Pfarrheim Weichs Hannelore Keller Tel.: 08136 893 421 

Treff „J.-Klepper-Haus“ letzter Mittwoch/Monat 20.00h - Termine, S. 14 
Markt Indersdorf Pfr.in Elisabeth Schulz Tel.: 08138 697 42 29 

�

ElternElternEltern---KindKindKind---GruppeGruppeGruppe   

Still– und Babygruppe Termine und Kontakt www.facebook.com/stillen 
Termine auf Anfrage! Barbara Waffler Tel.: 08136 893 7510 

barbarawaffler@afs-stillen.de 

KindergruppeKindergruppeKindergruppe   

Glückskäfer Vierkirchen monatlich, 4. Sonntag,  14.00 - 19.00h 
(0 - 14 Jahre) 
Gemeindehaus Vierkirchen 

Jutta Lechtenberg-Diehl Tel.: 08136 893 455 
 

Treffpunkte für ErwachseneTreffpunkte für ErwachseneTreffpunkte für Erwachsene   

Treffpunkte für SeniorenTreffpunkte für SeniorenTreffpunkte für Senioren   

Seniorenkreis Indersdorf monatlich, 2. Mittwoch, 14.00h 

 Susanne Kersten Tel.: 08136 5830 

Senioren Vierkirchen monatlich, 3. Dienstag, 14.00h 
 Edith Oestreich Tel.: 08139 6491 

Gut 40 Jahre Seniorenkreis LanzenriedGut 40 Jahre Seniorenkreis LanzenriedGut 40 Jahre Seniorenkreis Lanzenried 
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Treffpunkte für SeniorenTreffpunkte für SeniorenTreffpunkte für Senioren   

Seniorenkreis  
Petershausen 

monatlich,  
letzter Mittwoch, 

14.00h 

 Uschi Fähr-Kittel Tel.: 08137 26 89 

Initiativen zur GemeindefinanzierungInitiativen zur GemeindefinanzierungInitiativen zur Gemeindefinanzierung   

Förderverein Evang.-Luth. Gemeindezentrum Petershausen   
 Jörg Blickle Tel.: 08137 939 935 

AltpapiersammlungAltpapiersammlungAltpapiersammlung   
Wir suchen dringend neue Mitstreiter!Wir suchen dringend neue Mitstreiter!Wir suchen dringend neue Mitstreiter!   

Altpapiersammlung  
Petershausen 

Die Sammlung findet jeweils am 
letzten Samstag des Monats statt, 
außer im August und Dezember. 
Der Altpapiercontainer ist während 
der Sammlung geöffnet. 

08.30 - 11.30h 

 Kontakt und Infos: Herr Knobel Tel.: 08137 2535 

Altpapiersammlung 
Markt Indersdorf 

Die Sammlung findet halbjährlich 
am 2. Samstag der Monate Januar 
(11.01.) und Juli (11.07.) statt.  

 

 Kontakt und Infos: Martin Heimerl Tel.: 08136 8353 

Altpapiersammlung 
Vierkirchen 

Die Sammlung findet jeweils am  
3. Samstag des Monats statt.  
Der Altpapiercontainer ist während 
der Sammlung geöffnet. 

 

 
Kontakt und Infos:  
Frau Werthmüller 
Tel.: 08139 7676 
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   Bei allen Fragen und Nöten, die Sie und unsere Gemeinde betreffen,    
wenden Sie sich vertrauensvoll an … 
 

… unser Pfarramt (siehe S.43)… unser Pfarramt (siehe S.43)… unser Pfarramt (siehe S.43)   
… die Ansprechpartner unseres Kirchenvorstandes… die Ansprechpartner unseres Kirchenvorstandes… die Ansprechpartner unseres Kirchenvorstandes   
und der Evang. Jugend Kemmodenund der Evang. Jugend Kemmodenund der Evang. Jugend Kemmoden---PetershausenPetershausenPetershausen   

… unsere PfarrerInnen… unsere PfarrerInnen… unsere PfarrerInnen   
               (Kontaktdaten siehe Seite 43, unter „Hauptamtliche“)     

… oder an einen unserer Ansprechpartner aus … oder an einen unserer Ansprechpartner aus … oder an einen unserer Ansprechpartner aus 
unserem Kirchenvorstand in Ihrer Nähe.unserem Kirchenvorstand in Ihrer Nähe.unserem Kirchenvorstand in Ihrer Nähe.   

   

Katharina Stingl, Vertrauensfrau des KV Tel.: 08136 9478 

Claudia Kloos, stellvertr. Vertrauensfrau des KV Tel.: 08139 995 795 

Clemens Beer, Finanzen Tel.: 08136 807 996 

Bernd Hänsel, Bauangelegenheiten Tel.: 08136 5574 

Robert Maier, Haus für Kinder „Arche Noah“ 
(in Vertretung des Trägers: Ev.-Luth. Kgem. Kemmoden-Petershausen) 

Tel.: 0160 90 20 86 32 

Konstantin Gattinger, Jugendausschusses Tel.: 0178 32 80 416 

Die Sitzungen des Kirchenvorstandes finden monatlich um 19.30 h statt 
und sind im ersten Teil öffentlich. - Interessierte Gäste sind willkommen.  

Sitzungstermine:  
27.11., Peterh.; 04. 12., Ind.;22.01., Petersh.;19.02.; Peterh.;18.03., Petersh. 

Weitere Termine werden u.a. auf unserer web-Seite bekanntgegeben. 

Jörg Blickle, Petershausen Tel.: 08137 93 99 35 

Dagmar Heimerl, Markt Indersdorf Tel.: 08136 83 53 

Mirko Knobel, Petershausen Tel.: 0173 18 67 998 

Antje Müllner, Vierkirchen Tel.: 08139 73 31 

Jutta Plieninger, Markt Indersdorf Tel.: 08136 30 48 989 

Andreas Wehrle, Markt Indersdorf Tel.: 08136 12 31 

Ulrike Beuttner, Jetzendorf Tel.: 08137 99 84 46 

Martin Bornemann, Jetzendorf Tel.: 08137 99 66 40 

Gudrun Freitag-Pahlke, Gerolsbach Tel.: 08445 92 92 70 

Peter Krauß, Gerolsbach Tel.: 0173 92 07 533 

Laura Meinl, Petershausen Tel.: 08137 87 80 

Martina Tschirge, Markt Indersdorf Tel.: 0172 95 36 252 

Georg Weimer, Markt Indersdorf Tel.: 08250 15 93 
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Unsere Anschrift: Unsere Anschrift: Unsere Anschrift:    
Evang.-Luth. Pfarramt Kemmoden - Petershausen 

Rosenstr. 9 - 85238 Petershausen - (im Evang.-Luth. Gemeindezentrum Petershausen)
Tel.: 08137 92 903 - Fax: 08137 92 904 - E-mail: pfarramt.kemmoden@elkb.de 

Website: www.petershausen-evangelisch.de 
 

Öffnung: Di./Mi.: 09.00 - 11.00 Uhr und Do. (außer in den Ferien): 16.00 - 18.00 Uhr 
Sekretärin: Christa Walter 

 

Bankverbindung und Spendenkonto 
Volksbank Raiffeisenbank Dachau eG 
IBAN: DE 36 7009 1500 0002 1178 60 

BIC SWIFT: GENODEF1DCA 

$�'������
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Herausgeber des Gemeindebriefs:  
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Hauptamtliche, theologischer und pädagogischer DienstHauptamtliche, theologischer und pädagogischer DienstHauptamtliche, theologischer und pädagogischer Dienst   

Segenskirche 
Petershausen 
Rosenstr. 9 
85238  
Petershausen 

Kirche  
Kemmoden 
Kirchstr. 1 
85305  
Jetzendorf 

Kirche  
Lanzenried 
Lanzenried 6 
85229  
Mkt. Indersdorf 

Gemeindehaus  
Vierkirchen 
Bahnhofstr. 13 
85256  
Vierkirchen 

Jochen-Klepper- 
Haus, Indersdorf 
Marktplatz 11 
85229  
Mkt. Indersdorf 

Unsere Kirchen und GemeindehäuserUnsere Kirchen und GemeindehäuserUnsere Kirchen und Gemeindehäuser   

1. Pfarrstelle 
Pfr. Robert Maier 
 
Tel.: 0160 9020 8632 
robert.maier@elkb.de 

2. Pfarrstelle - 50% 
Pfr.in Katharina  
Heunemann 
Tel.: 0163 5085 048 
katharina. 
heunemann@gmx.de 

2. Pfarrstelle - 50% 
Pfr.in Elisabeth 
Schulz 
Tel.: 08138 6974 229 
elisabeth. 
schulz@elkb.de 

Religions-
pädagogin 
Petra Pilgrim 
Tel.: 0171 6211 174 
petra. 
pilgrim@imail.de 

     




